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Abornekremts 
— 


Blutige Unruhen in Lemberg. 


2m: 


Die Polizei Iprengt mit Waffengewalt einen ukrainiſchen Demonſtrationszug. 
Volniſche Gegendemonſtranten demolieren fämtliche ukeainiſchen Geſchäſte. 


Lemberg, 1. November. Heute, am Allerheiligen⸗ 
tage, veranſtalteten die ukrafniſchen Organſſationen in 
Lemberg Gedenkfeiern für die bei Lemberg in den Nopem⸗ 
ber⸗Kämpfen 1918 gefallenen Ukrainer. Die ukrainiſche 
Militärorganiſation ſoll außerdem in den Straßen der 
Stadt Aufrufe polenſeindlichen Inhalts verteilt haben. 


s um 6 Uhr ſand in der griechiſch⸗katholiſchen Kirche 


feierlicher Gebenkgottesdienſt ftatt, wobei die ukraini⸗ 
eu Abgeordneten Celewicu und Leszezynſti Anſprachen 
hirlten, in denen fie ſich ſcharf gegen die Unterdrückungs⸗ 
politik der polniſchen Behörden ausſprachen. Nach dem 
Gottesdienft formierte ſich vor der Kirche ein Umzug, der 
ſich in der Richtung nach dem Stadtinnern in Bewegung 
ſetzte. Bald jedoch erſchien eine Abteilung Polizei und ver⸗ 
trat den Maniſeſtanten den Weg. Bei dem hierbei ent⸗ 
fandenen Tumult fielen aus der Menge einige Schüffe, 


durch die zwei Poliziſten verwundet wurden. Kurze Zeit 


darauf traf auch ſchon Polizeiverſtärkung ein, die mit blan⸗ 
ker Waſſe gegen die Menge vorging. Als hierbei aus der 
Menge wiederum Schlife ertönten, machte 
die Polizei von ihrer Schußwaffe Gebrauch 

und ſchoß in die Menge hinein. Die Demonſtranten ſtoben 
nun auseinander, eine große Anzahl Berwundeter auf dem 
Platze zurücklaſſend. 

Um 7 Uhr abends organiſterte die polniſche alademi⸗ 
ſche Jugend eine Gegendemonſtration, die ihren Weg nach 


dem ukrainſſchen Akademikerhaus „Proſwita“ nahm. An 


der Ecke der Solinſti⸗Straße ſollen aus dem Fenſter des 
„Proſwita“⸗Gebäudes Schüſſe auf die Demonſtranten ab- 
gefeuert worden fein, durch die zwei Akademiker verwundet 
wurden. Nach Verlauf von zwei Stunden verſammelten 
ſich die demonſtrierenden Studenten aufs neue und richteten 
ihren Weg nach dem Stadtinnern, wobei fich dem Zuge 
Straßen paſſanten in großen Scharen anſchloſſen. Leider 
blieb es hierbei nicht bei der bloßen Demonſtration: Die 
auſgeſtachelte Menge drang in das Lager der ukrainiſchen 


SGenoſſenſchaft „Mas loſujnz“ ein und ſchlug die Innenein⸗ 


richtung des Ladens ſowie auch das Lager kurz und klein. 
Nicht genug damit, zog die Menge vor das Gebäude der 
ukrainiſchen Zeitung „Dilo“ in der Blacharſkaſtraße. Die 
Nedaktionsräume der Zeitung wurden vollſtändig zerſtört. 
Nun begann das Vernichtungswerk im großen Stil. Die 


| mehrtauſendkäpfige Menge durchzog alle Straßen der Stadt 


und zerſtörte ſämtliche ukrainischen Geſchäfte und Inſtitu⸗ 
tionen. Mit Hilfe von Leitern drangen die Demonſtrau⸗ 
den in die ukrainiſche Druckerei „Starnopigfi“ ein. Durch 
die geöffneten Fenfter wurden ganze Stöße von Mann⸗ 
ſkripten ſowze einige taufend Kilogramm Rotatianspapier 


au PT die Straße hinausgeworſen. Das Zerſtörungswerk 


der Demonſtrauten dauerte bis 11 Uhr nachts, da erſt um 


ar dieſe Zeit die Polizei Herr der Lage werden konnte. 


f 


0 


Jusgeſamt wurden bei den Unruhen gegen 80 Perſo⸗ 


nen verletzt. 


von dem Vorfall Kenntnis zu geben, 


Bombenanſchlag gegen das Denkmal 
der Lemberg ⸗Berteidiger. 


Lemberg, 1. November. Heute nacht ſchlichen ſi 

ei Unbekannte an das Denkmal zu Ehren Ne. eee 
von Lemberg in der Vorſtadt Perſenkowee heran. Sie leg⸗ 
ten unter das Denkmal eine Bombe, die ſie ſodann zur Ex⸗ 
ploſion brachten. Das Denkmal wurde bedeutend beſchä⸗ 
digt. Die Detonation lockte zwei Poliziſten herbei, die je⸗ 
doch niemand mehr antrafen. Während ſich nun der eine 
Poliziſt entfernt hatte, um ſeinen Vorgeſetzten telephoniſch 
blieb der andere am 


Denkmal zurück. Hierbei bemerkte er zwei Männer, die in 
der Richtung nach dem Walde zu ſchritten. Auf den Anruf 
des Poliziſten ergriffen die Unbekannten die Flucht, wobei 
ſie auf den Poliziſten mehrere Schüſſe abgaben, wodurch 
dieſer verletzt wurde. 

Außerdem haben unbekannte Täter das Pfadfinder⸗ 
denkmal im Garten des Polytechnikums mit Tinte beſu⸗ 
delt. Auf dem Univerſitätsgebäude wurde die ukrainiſche 
Flagge angebracht, welche am Morgen von der Polizei 
wieder entfernt wurde. 


Die Beratungen der Jaworowſki⸗Gruppe 
in Kattowitz 


Kattowißz, 1. November. Hier begannen heute um 
6 Uhr abends die Beratungen der Splittergruppe der PPS., 
die ſich „Revolutionäre Fraktion“ nennt. Die Beratungen 
eröffnete der ſchleſiſche Abgeordnete Biniszkiewicz, wobei 
er beſonders den Miniſter Moraczewſki begrüßte. Als erſter 
Redner ergriff Miniſter Moraczewfki zu einer längeren po⸗ 
litiſchen Rede das Wort. Er dankte zunächſt dafür, daß 
man ihm als Mitglied der revolutionären Fraktion auf⸗ 
genommen hat, wobei er ſich ſcharf gegen das Zentrale 
Vollzugskomitee der PPS. ausſprach. Hierauf ſprach der 
Abg. Jaworopfki, deſſen Rede in eine großartige Ehrung 
des Marſchalls Pilſudſki gipfelte. Auch er griff das Zen⸗ 
trale Vollzugskomitee in äußerſt heftiger Weſſe an. Hier⸗ 
mit wurden die Beratungen für morgen vertagt. Miniſter 
Moraczewſki hat am Abend Kattowitz verlaſſen. 


Die Belt in Kirgiſien. 


Kowno, 31. Oktober. (AT.) Wie aus Moskau ge- 
meldet wird, find in Kirgiſien 65 Menſchen der Peſt zum 
Opfer gefallen. Bisher find Maßnahmen der Behörden 
ſoweit durchgeführt worden, daß ein Teil der Peſtbezirke 
iſoliert werden konnte. Noch iſt die Peſt weiter in der Ver⸗ 
breitung begriffen. 
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Parteikongreſſes 


Die Eröffnung des 21. 
der P. 


Dombrowa Gurnic za, 1. November. Heute 
erfolgte hier die feierliche Eröffnung des 21. Parteikon⸗ 
greſſes der P. P. S., an dem über 300 Delegierte, darunter 
zahlreiche Abgeordnete und Senatoren teilnehmen. Die 
Eröffnung vollzog der Vorſitzende des Vollzugskomitees 
Abg. Hermann Diamand. Unter den zahlreichen Be⸗ 
grüßungstelegrammen befanden ſich ſolche des Sejmmar⸗ 
ſchalls Daszynſki, des Neſtors des polniſchen Sozialismus, 
Sen. Limanowſki, der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſch⸗ 
lands, Englands, Hollands, Schwedens, der Schweiz, Däne⸗ 
marks uſw. Im Namen der ſozialiſtiſchen Arbeiterinter⸗ 
nationale begrüßte den Kongreß der Generalſekretär Frie⸗ 
drich Adler. Außerdem überbrachten Grüße: Prokosz⸗ 
Tſechoſlowakei, Ulpe⸗Lettland, Stanieſki⸗Vereinigte Staa⸗ 
ten von Nordamerika. Im Namen der Deutſchen Soziali⸗ 
ſtiſchen Arbeitspartei Polens begrüßte den Kongreß der 
Vorſitzende der DS AP., Abg Artur Kronig. 


Das erſte politiſche Referat hielt Abg. Barlicki, 
der ſich für ein weiteres Verharren in ſchärfſter Oppoſition 
gegenüber der Regierung ausſprach. Als Begründung 
führte der Referent an, daß die Regierung die ſeitens der 
Arbeiterſchaft in ſie geſetzte Hoffnungen nicht erfüllt habe. 
Nach dieſem Referat wurden die Beratungen für Freitag 
10 Uhr vertagt. 


Der deutſch⸗polniſche Außenhandel wächſt 


Die jetzt veröffentlichten Ziffern des Warſchauer 
Hauptamts für Statiſtik über den polniſchen Außenhandel 
in den erſten ſieben Monaten des laufenden Jahres zeigen 
ein weiteres Anwachſen des deutſch⸗polniſchen Warenver⸗ 
kehrs. An der Spitze der Einfuhrländer ſtand auch in dieſem 
Jahre Deutſchland, deſſen Anteil ſich weiterhin von 
25,1 Prozent auf 26,6 Prozent der polniſchen Geſamtein⸗ 
fuhr erhöht hat. Erſt in weitem Abſtande folgen an zweiter 
Stelle die Vereinigten Staaten von Amerika mit 14 Pro⸗ 
zent, ſodann England mit 9 Prozent und Frankreich mit 
7,5 Prozent. Auch unter den Abnehmern polniſcher Waren 
ſteht Deutſchland mit 33,6 Prozent der polniſchen Ge⸗ 
ſamtausſuhr an erſter Stelle. Sein Anteil hat ſich gegen⸗ 
über 1927 wieder um faſt 10 Prozent erhöht. 


Sraf Zeppelin glücklich gelandet. 


Begeifterter Empfang in Friedrichshafen. — Dr. Eckener über den 
Ozeanflugverkehr. 


Berlin, 1. November. Das Luftſchiff „Graf Zep⸗ 
pelin“ iſt heute früh um 7 Uhr 8 Minuten in Friedrichs⸗ 
hafen glücklich gelandet. Unzählige Menſchenmengen haben 
der Landung des Luftſchiſſes beigewohnt. Der Andrang 
der Maſſen mar ſo gewaltig, daß der Polizeikordon durch⸗ 
brochen wurde und die Menge bis au die Schiſſsgondeln 
vordrang, was bei der Einführung des Luftſchiſſes in die 
Halle Schwierigkein bereitete. 

Sämtliche Paſſagiere ind wohlauf. Der blinde Paſſa⸗ 
gier Terhune wurde vom amerikaniſchen Konſul in Stutt⸗ 
gart ſowie von einem Polizeikommandanten verhört. An⸗ 
fänglich zeigte er ſich ſehr ſchüchtern. Die Menge ſchenkte 
dem Jüngling große Aufmerkſamkeit und ließ ihn wieder⸗ 
holt hochleben. Schließlich wurde Terhune von dem begei⸗ 
ſterten Publikum auf die Schultern genommen und davon⸗ 
getragen. 

Berlin, I. November. Während des nach der Lau⸗ 
dung ſtattgeſundenen Banketts ergriff Dr. Eckener das Wort 
zu einer Rede, in der er ſeine Meinung über die Verwend⸗ 
barkeit des Zeppelins als Verkehrsmittel äußerte. Dr. 
Eckener erklätte, daß der Ozean noch nicht bezwungen ſei. 
Die Motore des gegenwärtigen Luſtſchiſſs find noch zu 
ſchwach, um den Stürmen des Ozeans zu trotzen. Mehre⸗ 


temal bei der Fahrt habe er ſchon geglaubt, daß der „Graf 


Zeppelin“ den Elementen zum Opfer fallen werde. Um 


einen geordneten Luftverkehr über den Ozean einzurichten, 
müſſen darum Luftjchiffe mit noch bedeutend ſtärkeren Mo⸗ 
toren gebaut werden. i 


Die Bilanz der Bank Polski in der zweiten Oktober⸗ 
dekade zeigt folgende Veränderungen in Millionen Zloty: 
Metallvorräte (609,5 Mill. Zloty), Valuten, Deviſen und 
ausländiſche Forderungen (470,1 Mill. Zloty) weiſen eine 
Steigerung von 1,9 Mill. Zloty zur Geſamtſumme von 
1079,6 Mill. Zloty auf. Valuten und Deviſen, die nicht zur 
Deckung gehören, verringerten ſich um 1000 Zloty auf 197,6 
Mill. Zloty. Das Wechſelportefeuille verringerte ſich um 
6,9 Mill. auf 634,20 Zloty. Sofort zu zahlende Verpflich⸗ 
tungen (566 Mill. Zloty) und die im Umlauf befindlichen 
Banknoten (1202,7 Mill. Zloty) verringerten ſich um 4,8 
Mill. Zloty zur Geſamtſumme von 1768,8 Will. Zloty. 
Das Silbergeld und die Bilonvorräte der Bank Polski 
ſtiegen um 4, Mill. auf 5 Mill. Zloty. Die anderen Poſi⸗ 
tionen waren ohne Veränderung. 


TTT 


Wir warten auf dichl 
Bist du schon 


Leser der. 
„Lodzer Volkszeitung“ ? 


Die Kirche zu St. Matthäi eingeweiht. 


1. November — ein gewaltiger Gedenktag des Deutſch⸗ 
tums hierzulande, eine impofante Kundgebung des Prote⸗ 
ſtantismus Polens. Freudig erſchallte der metallene Mund 
zu St. Johannis, den deutſchen Kraftruf verkündend: 
Kommt alle herbei, denn heute gilt es ein Werk zwanzig⸗ 
jähriger Ausdauer und Fleißes zu ehren, den vollendeten 
Kunſtbau der St. Matthäikirche! Und ſie kamen alle, von 
weit und breit, alt und jung, Vereinsmenſch und Privat⸗ 
perſon. Ein brauſendes Leben herrſchte in den Straßen, die 
um die St. Johannis⸗ als auch St. Matthäikirche liegen. 
Die vielen bunten Fahnen waren wirkungsvoll. Der Anblick 
des Geſamtbildes weckte ſo recht das Gefühl der Stärke, 
jener Stärke, die vereint, ohne ſoziale Unterſchiede Werke 
vollbringen kann, wie dies der Prachtbau der St. Matthäi⸗ 
kirche beſtätigt. 


Der Vorſeiergottesdienſt in der St. Johanniskirche. 


Das große Feſtprogramm nahm ſeinen Anfang in der 
Mutterkirche zu St. Johannis. Die Kirche iſt bis aufs 
letzte Plätzchen gefüllt. Es ertönen wuchtig die erſten Or⸗ 
geltöne. Die Hauptpforte öffnet ſich. Die Paſtoren mit 
Generalſuperintendenten Burſche an der Spitze ziehen ein 
und nehmen am Altar Platz. Die Kirchengeräte mit dem 
Schlüſſel der neuen Kirche werden am Altar niedergelegt. 
Vom Chore herab ertönt freudig das bekannte „Ehre ſei 
Gott“, geſungen von den Johannitern. Paſtor Pager be⸗ 
tritt die Kanzel. Seiner Rede find die Pſalmworte „Der 
Herr hat Großes an uns getan“ zugrunde gelegt. In be⸗ 
geiſternden Worten ſucht Redner das große Werk der St. 
Matthäikirche allen vor ihre Augen zu ſtellen, um ſo in 
Freuden den Tag der Weihe zu begehen. Doch ſoll zum 
Genießen auch noch der Dank hinzukommen, damit dieſe 
Feier die vollwertige Genugtuung einbringt. Nach einem 
zweiten gewaltigen Chorliede ergriff Paſtor Paszko (früher 
Paſchke) das Wort. Als Lodzer wollte Redner den feſt⸗ 
lichen Anlaß beſonders wahrnehmen, daher auch hier ſchon 
feine Ansprache. Der Schluß des Gottesdienſtes ließ den 


Feſtzug 
folgen. 


Es verſtrich eine geraume Zeit, bis die große Parade 
kette lückenlos fertig war. Alles ging wie am Schnürchen. 
Eine volle Anerkennung dem techniſchen Ausſchuß, ein Lob 
aber auch der Polizei, die rege mithalf am ordentlichen 
Verlauf des Ganzen. Die Zuglinie zur St. Matthäikirche 
war ein völliges Menſchenmeer, aus dem der bunte Fah⸗ 
nenwald mit ſeinen 80 Gipfeln ſympathiſch herausragte. 
An der Spitze des Zuges ſchritt das Kreuz, hinterher die 
emſige Thonfeld⸗Kapelle und dann außer den ungefähr 50 
Paſtoren die ſtattliche Zahl von 116 Korporationen. Den 
impoſanten Feſtzug brachten die wuchtigen Klänge der lu⸗ 
theriſchen Bekenntnischoräle zur neuen Kirche. Hier an⸗ 
gelangt nahmen am Portal die Paſtoren, von denen die 
erſten die Kirchengeräte für die St. Matthäikirche trugen, 
die bereits eingetroffenen Behörden, die Konſulate, die 
Preſſe und die Kirchenkollegien Platz. Rings herum der 
farbenprächtige Rahmen der großen Feſtgemeinde. Von 
den Behörden waren erſchienen: Wojewode Jaszezolt, 
Stadtſtaroſt Strzeminſki, General Malachowſki, die Poli⸗ 
zeikommandanten Niedzielſki, Izydorezyk und Weyer, ſowie 
das Schulkuratorium, vertreten durch einige Viſitatoren, der 
Präſes der Finanzkammer Towarnicki als auch die Stadt⸗ 
behörden. Die Konſulate waren gleichfalls ſtark beteiligt. 
Die Feier beehrten durch ihre Anweſenheit der deutſche Kon⸗ 
ſul, der öſterreichiſche, der lettiſche, italieniſche und eng⸗ 
Jiſche. 


Das hohe Lied der Liebe. 
Roman von Grete von Saß 


(23. Fortſetzung.) 


Endlich nahm ſie einen Schal um und machte ſich auf den 
Weg zum Lehrer Heinzelmann. Am Ende iſt er noch nicht 
von der Bahn zurück, dachte fie und verlangſamte ihrenschritt. 
Leiſe flockte der Schnee in ihr volles, weißes Haar. Sie trug 
den Kopf ein wenig geſenkt, die große hagerecheſtalt nach vorn 
gebeugt. Es ſchien, als ob ihr der Gang durch den tiefen 
Schnee eine Laſt war. Aber das war es nicht, was ihren 
Schritt zögernd machte; es war die Schen vor der Begegnung 
mit dem Lehrer. 

Sie hatten ſich ſo lange nicht geſehen, und nun ſollte ſie 
mit ihm über all die ſchrecklich peinlichen Begebenheiten in ih⸗ 
rer Familie reden. Aber einmal mußte es doch ſein. Sie 
verſuchte ſich zurechtzulegen, wie ſie ihre Unterhaltung am 
beiten einleiten könnte; aber ſchließlich ſah fie ein, daß das 
nicht möglich var. Wenn fie. dem Lehrer gegenliberitand, 
dann würde ſie wiſſen, was ſie zu jagen hatte. 

Sie wollte mit ihm über Suſe ſprechen, vielleicht konnte 
er einen Rat geben, wie und wo ſie ſich nützlich machen könnte. 
Sicher war, daß Suſe es mit dem Verlangen nach einem Wir⸗ 
kungskreis nicht ernſt nahm; aber wenn man ihr einen ſchaf⸗ 
ſen würde, jo würde fie verjuchen, ihn auszufüllen. Schon 
um ſich nicht zu blamieren. Und der Zweck war erreicht. Daß 
Suſe oberflächlich und verlogen war, war nicht allein ihre 
Schuld, ſondern auch die ihrer ſchlechten Erziehung. 


Paula hörte Schritte hinter ſich. Sie blieb ſtehen und ſah 


ſich um. Der Lehrer kam und mit ihm eine Frau, l 
Frau war es nicht, das erkannte Paula ſogleich. Die Lehrers⸗ 
frau war groß und ſchlank, und dieſe war klein. Hanna war 
es auch nicht. Sie ſtrengte ihre Augen an. Aber erſt als die 
beiden dicht vor ihr ſtanden, erkannte ſie des Lehrers Be⸗ 
gleiterin. 

„Anni, du, wo kommſt du her?“ 7 

Sie fragte es, während ſie dem Lehrer die Hand zum 
Gruß bot. 

„Von der Bahn, Tante Paula.“ 


Seine 


Die Feier vor der Kirche. 

Nachdem das Scheiblerſche Fabrikorcheſter die wuchti⸗ 
15 Weiſen des Ambroſtaniſchen Lobgeſanges geſpielt halte, 

ielt Superintendent Wende aus Kaliſch in polniſcher 
Sprache die Eingangsrede Superintendent Wende unter⸗ 
ſtrich in markanten Worten die große Opferwilligkeit der 
Lodzer, die dem unermüdenden Bienenfleiß dieſer großen 
Arbeiterſtadt entſtammt. Es war nicht leicht, dieſes Werk 
des Kirchbaus zur Vollendung zu führen, doch der unbeug⸗ 
ſame Wille zäher Tatkraft darf dieſer gewaltigen Tat die 
Krone aufſetzen. Paſtor Wannagat ſprach deutſch. Auch 
dieſe Rede war ein Preiſen des vollbrachten Felſenwerks. 
Generalſuperintendent Burſche übergab den vom Kirchen⸗ 
vorſteher erhaltenen vergoldeten Schlüſſel zur Pforte der 
neuen Kirche der Gemeinde. Hierauf begab ſich die große 
Feſtverſammlung in die ſchmucke Kirche. 

Am Altar nahmen die Paſtoren ſowie die Behörden 
und offiziellen Delegierten Plat. Die wunderbare Ein⸗ 
richtung der Kirche machte gewiß auf alle den beſten Ein⸗ 
druck. Es iſt wirklich ein Schmuckkäſtchen von hohem künſt⸗ 
leriſchen Werte. Die entzückende Beleuchtung gab dieſer 
gewaltigen Feſtgemeinde einen beſonderen Reiz. Wunder⸗ 
bar wirkt die Malerei am Altar. Mit einem Worte, wir 
haben es mit einem kunſtvoll eingerichteten Gotteshauſe zu 
tun, in dem die Andacht durch die ſtilvolle Einrichtung eine 
beſondere Weihe erhält. Der Weihegottesdienſt war auch 
in eine beſondere Stimmun getaucht. Stimmungsvoll lei⸗ 
tete das Orcheſter unter Kapellmeiſter Bautzes Leitung mit 
einem Präludilum (G. Teſchner) den Weiheakt ein. Gene⸗ 
ralſuperintendent Burſche hielt hierauf zwei Anſprachen, 
eine polniſche und eine deutſche. Beide Reden waren wohl 
rethoriſche Glanzleiſtungen, wenn auch der Eindruck auf 
die Hörer kein überzeugender war. Beſonders kraß wirkte 
manchmal die polniſche Anſprache, in der Burſche den Fleiß 
des deutſchen Lutheraners in Polen direkt kotſchweigen 
wollte. Nach der Einſegnung, die gleichfalls Burſche voll⸗ 
zog, ſang Konſiſtorialrat Paſtor J. Dietrich, der Schöpfer 
der neuen Kirche, die Lithurgie, welche durch das gewaltige 
Halleluja von Händel, ausgeführt von den Kirchengeſang⸗ 
vereinen an St. Trinitatis, St. Johannis und St. Matthäi 
unter Orcheſterbegleitung verſchönt wurde. DieſesKunſtwerk, 
das recht ſchön zum Vortrag gebracht wurde, hinterließ 
einen tiefen Eindruck Paſtor J. Dietrich beſtieg die Kan⸗ 
zel. Seine Worte kennzeichneten das glührote Feuer der 
Tat. Ja, als Tatmenſch ſprach Redner. Die Worte von 
der Kanzel ſollten nur den beſcheidenen Ausklang der ge⸗ 
waltigen Arbeit, die zwei Dezenien in Anſpruch genommen 
hat, bilden . Es war ein zündender Aufruf, der an alle er- 
ging, den Traditionen der Väter treu zu bleiben. Beide 
Anſprachen, die deutſche als auch die polniſche, wirkten er⸗ 
greifend. Der gedenkvolle erſte Weihaklord der St. Mat- 
khäikirche verklang mit den brauſenden Tönen des 100. 
Pfalms, der Feſtkompoſition von Prof. G. Teſchner, die der 
gemiſchte Maſſenchor ſang. Das Werk hat einen muſikali⸗ 
ſchen Wert, es iſt eine Perle der Kirchenkunſt. Kapell⸗ 
meiſter Bautze hatte diesmal die Leitung der Chöre inne. 
Wir glaubten natürlich den Bundesdirigenten Frank Pohl 
zu ſehen, da die Leitung der Maſſenchöre in dieſem Falle 
doch in ſeine Kompetenzen ſchlägt. 


So war denn der 1. Teil des großen Feſtprogrammes 
der Einweihung der St. Matthäikirche abſolviert. Die 
große Feſtgemeinde ſteht hinter nachhaltigen Eindrücken. 
Es war ein Ereignis, das ſich gewiß tief in die Gemüter 
aller eingegraben haben wird. 


ſprachſt du auch 


„Und da trafſt du den Herrn Lehrer; 
noch Hanna?” 
Anni verneinte. 
„Ich wollte zu Ihnen, Lehrer“, wendetepaula ſich an ihn. 
„Der Weg ins Tal iſt mühſam, Frau Kramer“, warnte er. 
Paula ſchüttelte den Kopf, ſah den Lehrer mit ihren gro⸗ 
ßen ſchwarzen Augen durchdringend an und ſagte: „Ich ſchaffe 
ihn ſchon noch, Lehrer.“ 
Anni trat an ihre Seite, um ihr den Arm zu reichen. 
„Stütz dich auf meinen Arm, Tante, wenn ich auch nur 
klein bin, ich habe Kraft, ich halte ſchon aus. Viel feſter ſtütz' 
dich auf, Tante.“ 
So auf Annis Arm geſtützt, ſchritt ſie mit den anderen 
langſam den Weg zum Tal hinunter. Der Lehrer hatte ein 
ernſtes Geſicht. Sie warf hin und wieder einen prüfenden 
Blick auf ihn. War es ihm am Ende doch peinlich, daß ſie zu 
ihm ins Haus kam? Wollte er mit Leuten, auf deren Namen 
ein Schimpf lag, nichts zu tun haben? Sie wies den Gedan⸗ 
ken, der den Lehrer herabſetzte, ſogleich zurück. An ihm durfte 
fie nicht irre werden; der ſtand zu ihr, das hatte ſie oft genug 
erfahren. Aber warum war die Hanna weg, ohne ſich bei ihr 
gezeigt zu haben? 
Ihr Herz pochte plötzlich ſtärker. Sie ſah wieder zum 
Lehrer hin. Sollte ſie ihn jetzt fragen? Ein Blick auf Anni, 
die munter plaudernd neben ihr herging, ließ ſie ſchweigen. 

Anni erzählte ihrer Tante, daß ſie in Stuttgart geweſen 
ſei, um ſich Medizinalrat Lichte, dem Bruder des Sanitäts⸗ 
rats, vorzustellen, der dafür ſorgen wollte, daß fie im Stutt⸗ 
garter Krankenhauſe als Lehrſchweſter unterkäme. Paula hielt 
einen Augenblick den Schritt an. Anni anſehend, ſagte ſie mit 
überraſchter Miene: „Alſo willſt du Schweſter werden?“ 

„Ja, Tante.“ 

Paula drückte ihr die Hand. 

„Das iſt verſtändig, Anni. Was ſagen Sie dazu, Lehrer?“ 

„Ich finde es auch verſtändig und freuen tut's mich auf⸗ 
richtig, daß die Anni ſich einen ſo ſchönen, ernſten Beruf ge⸗ 
wählt hat.“ 

Sie gingen ſchweigend weiter. Bahd ſtanden ſie vor dem 
Lehrerhaus. Anni wollte ſich verabſchieden. N 

„Ich ſteige weiter hinab, Tante, zum Haus der Suſe“ 

„Magſt nicht mit eintreten?“ fragte der Lehrer. Anni 
zögerte. 
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Tagesnenigkeiten. 
Erſtes 


allgemeines Sängerfeit der te der 
D. S.A. P. Um eine engere Fühlungnahme zwiſchen den 
bei der Deutſchen Sozialiſtiſchen Atbeitspartei Polens und 
dem Jugendbund beſtehenden Geſangchöre herbeizuführen 
und um die Chöre zur weiteren fortſchrittlichen Arbeit an⸗ 
zuſpornen, hat der Hauptvorſtand der D. S. A. P. beſchloſſen, 
ein allgemeines Sängerfeſt der Arbeiterchöre zu veranſtal⸗ 
ten. Da die Initiative hierzu von der Ortsgruppe Kon⸗ 
ſtantynow ausging, findet das Feſt auch in Konſtantynow 
ſtatt, und zwar am kommenden Sonnabend, um 8 Uhr 
abends, im Hornſchen Saale in der Lodzkaſtraße 30. An 
der Feier, die in Form eines Sängerwettſtreits gedacht iſt, 
werden ſämtliche Männerchöre der D. S. A. P. wie auch die 
gemiſchten Chöre des Deutſchen Sozialiſtiſchen Jugendbun⸗ 
des teilnehmen. In ehrlichem Wettſtreit werden die einzel⸗ 
ne n Chöre um die Palme des Sieges ringen. Obzwar der 
gegenwärtige Augenblick in Anbetracht des erſt vor kurzem 
beendeten Streiks zur Abhaltung einer ſolchen Veranſtal⸗ 
tung nicht gerade günſtig iſt, da doch die Arbeiterſchaft 
durch den Streik wirtſchaftlich erſchöpft iſt, konnte die Ver⸗ 
anſtaltung wegen der bereits getroffenen Vorbereitungen 
nicht aufgeſchoben werden. Alle Freunde des Geſanges und 
Sympathiker unſerer Bewegung dürften ſich darum dieſe 
Gelegenheit trotzdem nicht entgehen laſſen und das erſte 
Sängerfeſt der Arbeiterchöre beſuchen. 

Strenge Strafe für einen Hausbeſizer. Seinerzeit 
wandten ſich die Bewohner des Hauſes Gdanska 20 an die 
Stadtſtaroſtei mit der Bitte, anzuordnen, daß der Haus⸗ 
beſitzer Grojne Ruſecki den Brunnen in Ordnung bringen 
laſſe. Auf Grund einer Beſichtigung durch eine fliegende 
Kommiſſion wurde Ruſecki zu 7 Tagen bedingungsloſer 
Haft verurteilt. Gegen dieſes Urteil legte Ruſecki beim 
Bezirksgericht Berufung ein. Geſtern kam die Angelegen⸗ 
heit zur Verhandlung, bei der Ruſecki zu 10 Tagen bedin⸗ 
gungsloſer Haft und 500 Zloty Geldſtrafe verurteilt wurde. 

Ein Opfer der Autoraſerei. In der Alexandrowſka 
trug ſich ein folgenſchweres Straßenunglück zu. An der Ecke 
Alexandrowſka und Zgierfka verſuchte ein etwa 70 Jahr 
alter Mann den Fahrdamm zu überſchreiten. In dieſen 
Augenblick kam aus der Richtung der Alexandrowſka ein 
Perſonenauto in voller Fahrt angefahren. Der Greis 
wurde von dem Wagen erfaßt und zu Boden geriſſen, wobei 
ihm beide Arme und Beine gebrochen wurden. Straßen⸗ 
paſſanten en ihn in einen Torgang und benachrichtigten 
die Rettungsbereitſchaft, die ihn in bedenklichem Zuſtande 
nach dem St. Joſephs⸗Krankenhaus überführte. Sein 
Name konnte nicht feſtgeſtellt werden, da er keinerlei Pa⸗ 
piere bei ſich hatte. Als er auf einen Augenblick zur Beſin⸗ 
nung kam, erklärte er, daß er in der Krutka 4 wohne. Der 
Chauffeur wurde verhaftet. (p) 

Wenn der Chauffeur des Wojewoden eine Schwarz⸗ 
ſahrt macht. Geſtern nachmittag um 4.30 Uhr fuhr der 
Chauffeur des Herrn Wojewoden namens Stachulſki eigen⸗ 
mächtig auf den Friedhof in Zarzew, wobei er ſeine Frau 
unddas Kind mitnahm. Auf dem Rückwege fuhr er mit 
dem vorderen Kotblech derart heftig gegen den 12 Jahre 
alten Kazimierz Niewiadomſli, wohnhaft Grabowa 16, daß 
dieſer ſchwere Verletzungen davontrug. Der Knabe wurde 
von der Rettungsbereitſchaft nach demAnne⸗Marien⸗Spital 
geſchafft. Da der Chauffeur ſeine Fahrt nicht verminderte, 
und davonfuhr, ohne ſich um den verletzten Knaben zu küm⸗ 
mern, hoben einige Straßenpaſſanten Steine auf und war⸗ 
fen nach dem Auto, wobei der Chauffeur und feine neben 
ihm ſitzende Frau verletzt wurden. Der Chauffeur lenkte 
das Auto nunmehr nach dem 14. Kommiſſariat, wo der 
verletzten Frau die erſte Hilſe erteilt wurde, worauf ſie ſich 


„Geh' mein Kind, ich habe mit dem Lehrer allein zu ſpre⸗ 
chen“, ſagte Paula. 

Voll tiefer Beklommenheit ſah der Lehrer auf Paula. 
Wie 1955 er ihr das ſagen, was er mit Hanna beſchloſſen 
hatte 


Sie betraten des Haus des Lehrers, das ein Bild des 
Friedens bot. Aus der kleinen blitzblanken Küche kam der 
Duft friſch⸗aufgebrühten Kaffees. 

Am Fenſter des Wohnzimmers ſaß die Lehrersfrau in 
einem Ohrenſeſſel und ſtrickte, und am Mitteltiſch ſaßen ihre 
beiden Knaben über ihren Schularbeiten. Alle erhoben ſich, 
als Paula mit dem Lehrer eintrat. Lieſe Heinzelmann legte 
ſchnell ihr Strickzeug fort, und kam Paula mit ausgeſtreckfer 
Hand entgegen. 

„Grüß Gott, Frau Kramer!“ 2 

Während die Lehrersfrau ihr den pitſchnaſſen Schal von 
den Schultern nahm, ſagte ſie: „Lange haben Sie ſich nicht 
bei uns ſehen laſſen, Frau Kramer, was war ſchuld daran, 
waren Sie wieder krank?“ 

Die ſchwarzen Augen Paulas ruhten mit feſtem Blick auf 


Lieſe Heinzelmanns Geſicht. 
Jortſetzung folgt. 


Und Du? 


haſt De ſchon die 


Lad zer Volkszeitung 


mit dem neuen reich 
Uuſtrierten Roman 
„Bobby erwacht“, der 
in der Regel ganzfeitig 
erſcheigen wird, beſtellt? 
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mit dem Kinde nach Haufe begab. Der von dem Unfall in 


Kenntnis geſetzte Wojewode entließ den Chauffeur ſofort 
aus dem Dienſt und übergab ihn dem Gericht. 

Die Regiſtrie 
haben ſich in der Petrikauer 212 die jungen Männer des 
Jahrganges 1908 zur Regiſtrierung zu melden, die im Be⸗ 
reich des 7. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen 
mit den Buchſtaben R bis U beginnen. 


Die Kontrollverſammlungen. Morgen haben ſich fol⸗ 
gende Perſonen zur Kontrolle zu melden: in der Leszna 9 
die Angehörigen des Jahrganges 1888, die im Bereich des 
14. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben A bis L beginnen; in der Neuen Cegielnyna 
Nr. 51 die Angehörigen des Jahrganges 1900, die im Be⸗ 
reich des 14. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben A bis H beginnen; in der Neuen 

Targowa 18 die Angehörigen des Jahrganges 1900, die 
im Bereiche des 2., 3., 5. 8., 9. und 11. Poltzeikommiſſa⸗ 
riats wohnen und deren Namen mit 2 
den Buchſtaben Sp bis Sy beginnen; in der Konſtanty⸗ 
nowſka 62 die Angehörigen des Jahrganges 1903, die im 
Bereich des 2., 3. 5. 8., 9. und 11. Polizeikommiſſariats 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben Sz be⸗ 
ginnen. (b) Al 

Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Auto. In 


der Konſtantynowfka 6 erfolgte geſtern ein Zuſammenſtoß 


wiſchen einer Straßenbahn und einem Auto. Als aus der 


Richtung des Pl. Wolnosti eine Straßenbahn der Linie 3 
heranfuhr, kam aus der entgegengeſetzten Richtung ein 
Auto, das mit aller Wucht in den Straßenbahnwagen hi⸗ 
neinfuhr. Durch den Zuſammenſtoß wurde die 30 Jahre 
alte Janina Malinowſka am Kopfe ſchwer verletzt. (p) 


Ueberſahren. In der Przejazd wurde der 43 Jahre 
alte Alexander Orlowicz, Zielona 12, von einem Auto über⸗ 
fahren. — An der Ecke Kamienna und Kilinſkiego wurde 
der 14 Jahre alte David Jaſinſki aus Zagorzew von einem 
Auto überfahren und erheblich am Kopf verletzt. — Die 60 
Jahre alte Sysla Stern wurde von einer Droſchke über⸗ 
fahren und erheblich verletzt. In allen Fällen erteilte di 
Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe. (p) 

Verſuchter Gattenmord. In der Poludniowa 58 
wohnt das Ehepaar Bielawſki, das ſeit längerer Zeit in 
Unfrieden lebt, ſo daß oft Streitigkeiten und ſelbſt Schlä⸗ 
gereien vorkamen. Geſtern entſtand abermals ein Streit, 
bei dem der Mann einMefjer ergriff und dieſes ſeiner Frau 


in den Rücken ſtieß. Auf die Schreie der Verletzten eilten 


Nachbarn herbei, die ſofort die Rettungsbereitſchaft alar⸗ 
mierten. Bielawfki wurde von der Polizei zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. 0 

Tod durch Gasvergiſtung. Der in der Cegielniana 7 
wohnhafte 68 Jahre alte Vermittler Herſch Rabinerſohn 
vergaß, als er ſich am Sonnabend ſchlafen legte, den Gas⸗ 
hahn ordentlich zu ſchließen. Als die Nachbarn am nächſten 
Morgen in die Wohnung des Greiſes kamen, fanden ſie ihn 
leblos im Bett liegend vor. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. M. Lipiec 
e 1055 erg Müller ee 46 W. rs 
Lowſti, Konſtanthnowſka 15; K. Perelman Cegielniana 84; 
H. Niewiarowwfki, Alekſandrowſta 37; S. Jankielewicz, 
Alter Ring 9. (p) 
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das erſte allgemeine 


der Arbeiterchöte der D. S. A. 
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des Deutschen Sozial. Jugendbundes Polens 
ORTSGRUPPE LODZ-ZENTRUM. 


Sonnabend, den 10 Rowember, um 7.80 Uhr abends, ven auftelten 
Wir im Saale des Buchdrucketverbandes, Nawres 29, Inke Offtzine, unſer 


dreijähriges Stiftungsfest 


Im Programm iſt verzeſehen: Gelang des Rännerchers 20d Zentrum, 
Seſeng des feſtgebenden gemiſchten Chats, Aufführung eines luſtigen Ein- 
alters, Volkstänze in Kostümen, Pfandlotterie und manches andere. Büfett 
am Plage Muſik liefert das Orcheſter Przybylowicz. Alle Freunde des 
Liedes und Shompatiker unferes gemiſchten Chors ladet höfl. ein 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Am Sonnabend, den 9, November 1928, um 8 Uhr abends, findet in 
Konftantzneam Im Gase ven Hern, öbzta - Stoaßze 30, 


Sängerfeſt 


P., Bezim Kongreßpolen, att. 
geſanglichen Darbietungen beteiligen ſich ſowohl die Männer- als auch 

Erledigung des Programms 
Alle Mitgliedes und 


Sympathiker der D S. U. . ſewie Freunde des Gefanges find hierzu 
Das Foftksmitee. 
Fs 


Nimm Anmeldungen ent 


Ls bier Moltdgeitun 


Dereine e Deranſtaltungen. 


Stiftungsſeier im Turnverein „Kraft“. Für den hie⸗ 
figen Turnverein „Kraft“, der ſich nicht nur auf ſport⸗ 
lichem, ſondern auch auf geſellſchaftlichem Gebiete bereits 
einen Namen gemacht hat, feht wiederum ein denkwürdiger 
Tag bevor: am Sonnabend, den 3. November, begeht der⸗ 
ſelbe in ſeinem ſehr ſchmuck renovierten geräumigen Lokal 
an der Gluwnaſtraße 17 ſein diesjähriges Stiftungsfeſt, 
das wieder eine gelungene Heerſchau über die ſportliche 
Tätigkeit des Vereins zu werden verſpricht. Die verſchiede⸗ 
nen Abteilungen des Vereins werden an dieſem Abend mit 
Darbietungen aufwarten, ferner hat liebenswürdigerweiſe 
der Männerchor „Concordia“, ſowie ein bekannter Soliſt 
ſeine Mitwirkung zur Verſchönerung des Feſtes zugeſagt. 
Wenn man noch bedenkt, daß die muſtkaliſche Umrahmung 
des Feſtes Meiſter Thonfeld inne haben wird, ſo erhellt 
daraus, daß das Stiftungsfeſt der Kraftler jedem 1 
genußreiche Stunden verbürgt. Nicht unerwähnt darf auch 
bleiben, daß an dieſem Abend eine Ehrung der dem Verein 
aus der erſten Zeit ſeines Beſtehens noch angehörenden 
Mitglieder erfolgen wird. Einzelheiten im Anzeigenteil. 

Ev.⸗luth. Poſaunenchorvereinigung in Lodz. Am 8. 
und 9. Dezember d. Is. findet in Lodz die erſte Poſauni⸗ 
ſtentagung der ev.⸗luth. Poſaunenchöre aus ganz Polen 
ſtatt. An alle Chöre ergehen noch ſpezielle Einladungen. 

Sport. 
Ligameiſterſchaft. 
Wisla Touriſten 5:0 (2:0). 

Krakau. Abermals mußten die Lodzer in Krakau 
eine ſchwere Niederlage einſtecken. Die Touriſten traten 
mit Schultz als Zenterhalf, Hermanns am linken Flügel 
und Karaſiak in der Verteidigung an. Wisla — komplett. 

In der erſten Spielhälfte beginnt Wisla im großen 
Stil. Balcer wird immer wieder ins Gefecht geſchickt. Das 
1. Tor fällt in der 14. Minute durch Reymann I, nach 
ſchöner Kombination des Innentrios. Touring greift 
leicht an. Blaszezynſki verliert den Ball im Strafraum, 
Hermanns ſchießt dem Tormann in die Hände. In der 
22. Minute erhöht Reymann I auf 2:0 nach einer Flanke 
Balcers. Das Uebergewicht Wislas hält bis zum Schluß 
der Spielhälfte an. Nach Seitenwechſel ſtellt Touring uw. 
Das Spiel wird dadurch ausgeglichener. Der Angriff der 
Violetten kommt nun öfters zu Schußgelegenheiten, die 
aber infolge techniſcher Unzulänglichkeiten vergeben wus⸗ 
den. Eine Anzahl verſchiedener Freiſtöße bleiben unaus⸗ 
genützt. Die Lodzer drängen, aber plötzlich geht Valeer 
auf und davon und es fteht 3:0. Damit war Tourings 
Niederlage beſiegelt. Wisla erzielt durch Reymann I nach 
einer Flanke von Czulak und durch Kotlarczyk aus einem 
Elfmeter, für eine Hand Kubiks, 2 weitere Tore. Das End⸗ 
ergebnis lautet ſomit 5:0. | 

Wislas Sieg war verdient. Hervorzuheben wären 
Reymann 1 und Flügel, Kotlarezyk und Pychowſki⸗ 

Bei Touring war die Verteidigung taktiſch ſchwach, 
die geſchwächte Läuferreihe konnte den Ansprüchen nicht ge⸗ 
nügen. Im Angriff gefiel Blaszezynſki. Der beſte Mann 
der Lodzer war Hinz. Michalſki 1 im Tor zufrieden⸗ 


ſtellend. 


An den ** deutschen 


Miejeki 
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(Sunrise) 
gegen. 
i Margaret Levingsion. 
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Kinematograf Oswiatowy 
Wodar Rynek (rög Rokiciäckiej) 


vr rokach slöwaykı George O'Brien, Janet Gaynor 
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L. K. S.—Warszawianka 5:0 (2:0). 
Warſchau. Verdienter Sieg der Lodzer, die durch 
Durka 2, 12 und Trzmiela 1 Tor erzielen. Warsza⸗ 
wianka verſagte vollkommen. Schiedsrichter Neuttowſte 

Czarni—Cracovia 4:3 (3:1). 
Lemberg. Intereſſanter Spielverlauf. Czarni 
ſchoß vor der Pauſe durch Winnicki und Naſtula 2 und Cra⸗ 
covia durch Gintel 1 Tor. Nach Seitenwechſel gleicht Cra⸗ 
covia durch 2 Elfmeter, die Gintel verwandelt, aus, aber 
Naſtula ſchießt für Czarni das 4. Goal. Schiedsrichter 
Roſenfeld. Cracovia mit 4 Erſatzleuten. 

Slonſk—Hasmonea 3:0 (valcover). 


Rodzer Fußball. 
Hasmonea—Orle 4:0 (1:0) 
L. Sp. u. To. IIK. K. S. 4:2 (1:0). 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗ Zentrum. Männerchor. Da die heutige 
Singſtunde die letzte vor dem großen Sängerfeſt I, 
iſt das Erſcheinen aller Sänger notwendig. 8 

Lodz⸗Oſt. Vorſtandsſitzung. Am Freitag, den 
2. November, um 7.30 Uhr abends, findet im Parteilokal, 
Nowo-Targoiva 31, eine Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Die 
Mitglieder des Vorſtandes werden erſucht, pünktlich und voll⸗ 
zählig zu erſcheinen. . Der Vorſitzende. 
Sitzung des Krankenkaſſenwahlkomitees. Freitag, den 
2. November, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Petri⸗ 
kauer 109, eine Sitzung des Krankenkaſſenwahlkomitees ſtatt. 
Die Mitglieder’ desſelben werden erſucht, pünktlich und voll⸗ 
zählig zu erſcheinen. 
Kociolek, Vorſitzender des Wahlkomitees. 


— 


Außerordentliche Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe 
Lodz⸗Oſt. 8 

Am vergangenen Sonntag fand in der Orts e 
Lodz⸗Oſt eine außerordentliche Meigliederberſan en 
ſtatt. Der Bericht des Vorſtandes der Ortsgruppe über die 
Tätigkeit desſelben wurde zur Kenntnis genommen und dem 
Vorſtand der Dank der Mitglieder ausgeſprochen. Dann 
ſchritt man zur Neuwahl des Vorſtandes, der ſich wie folgt 
zuſammenſetzt: 1. Vorſitzender T. Regedzinſti, 2. Vorſitzen⸗ 
der Otto Schmidt, 1. Schriftführer Eduard Stridinger, 2. 
Schriftführer Sara Klim, 1. Kaſſenwart Adolf Jedich, 2. 
Kaſſenwart Alexy Hentſchke, Berthold Hauſer als Obmann 
der Vertrauensmänner, Richard Becker als Lokalwirt und 
als Beiſitzende Erna Schmidt und Hugo Maib. In die 
Reviſtonskommiſſion wurden gewählt: Eduard Piaskowſti, 
Franz Gorſki und Otto Damitz. 


— 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Konſtautanow. Freitag, den 2. November, 7 Uhr abends, 

findet im Parteilokal eine außerordentliche Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. In Anbetracht der Wichtigkeit der Tages⸗ 
ordnung iſt das Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht. 


Verantwertlicher Scheiſtleiter: Armin Zerbe, Herausgeber! 
Endwig Aut, Druck: J. Baranewſkl, 2255 . — 109. 
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Der Ton im Film. 


Wie der Ton entſteht. — Die Filmaufnahme bleibt die gleiche. — Mehrere Lautſprecher 
ſind notwendig. 


Im Jahre 1896 wurden zum erſtenmal in Deutſchland 
lebende Bilder vorgeführt; der erſte Kinematograph war 
vor Skladauowſki gebaut, die Vorführung fand als 
außergewöhnliches Ereignis im Wintergarten in Berlin 
takt. Faſt ebenſo alt wie der Kinematograph iſt der Ge⸗ 
danke, ihn mit einem Phonographen oder Grammophon zu 
verbinden und ſo dem ſtummen Bild entweder Sprache zu 
verleihen und Muſik und Naturgeräuſche neben dem Bild 
einhergehen zu laſſen. . 

Etwa um das Jahr 1913 tauchten in Deutſchland gleich⸗ 
zeitig zwei verſchiedene Syſteme von Tonbildfilmen auf, der 
„Sprechende Film Gaumont“ und „Ediſons Kinetophon“: 
beide zeichneten ſich den bis dahin gezeigten Tonbildern 
gegenüber durch 


vollkommene Uebereinſtimmung von Bild und Ton 


aus, waren aber im übrigen recht unvollkommen, da bei dem 
einen ein dem Grammophon ähnlicher Apparat, bei dem 
anderen ein Ediſon⸗Phonograuß verwendet wurde. 


Daun war es längere Zeit ruhig um den Tonbildfilm; 
in jene Zeit fällt die Vervollkommnung des Glühkathoden⸗ 
Berftärkers (Röhrenverſtärkerss und die Anfänge des 
Rundfunks, der ohne den Röhrenverſtärker undenkbar wäre. 
Der Rundfunk brachte ferner eine verhältnismäßig ſchnelle 
Eutwicklung des Lautſprechers mit ſich und nun war endlich 
auch die Baſis geſchafſen für eine neue Entwicklung des Ton⸗ 
bilbfilms. Im Jahre 1922 — alſo noch bevor der Unter⸗ 
haltungs rundfunk in Deutſchland ſeinen Anfang nahm — 
raten die drei deutſchen Erfinder Hans Vogt, Dr. 
Engel und Joſef Maſſolle zum erſtenmal mit ihrem 
„Tri⸗Ergon“ genannten Sprechfilm an die Oeffentlich⸗ 
zeit. Von den früheren Syſtemen unterſcheidet ſich dieſer 
Sprechfilm dadurch, daß die Schallwellen auf elektriſchem 
Wege in Lichtſchwankungen umgewandelt und dieſe auf einem 
beionderen Filmſtreifen aufgenommen werden, während die 
Aufnahme des Filmes ſelbſt in keiner Weiſe von einer ge⸗ 
Wöhnlichen Kindaufnahme abweicht. Die Schallwellen 
werden wie beim Rundfunk durch ein Mikrophon aufge⸗ 
nommen und itber einen Verſtärker einer ſogenannten Ultra⸗ 
Frequenzlampe zugeleitet, die nun im Rhythmus der Schall⸗ 
ſchwingungen bald heller, bald dunkler aufleuchtet. Durch 
einen ſchmalen Spalt fällt das Licht dieſer Lampe auf den 
sorbeilanfenden Filmſtreifen und erzeugt hier die in unſerem 
Bilde am Rande des Films ſichtbaren dunklen Querſtriche, 
die, entſprechend den Schallſchwankungen, bald ſtärker, bald 
dünner find und fo ein getreues Abbild der Schallvorgänge 
darſtelleu. Bild und Tou werden dann auf einem gemein⸗ 
ſamen Filmſtreifen (verbreiterter Normalfilm) kopiert; zur 
Vorführung iſt ein beſonderer Projektor erforderlich. Die 
Wiedergabe des Bones erfolgt in der Weiſe, daß ein durch 
eine Linſe geſammelter Lichtſtrahl durch den Tonfilm hin⸗ 
durchgeſchickt wird, wodurch wieder Lichtſchwankungen ent⸗ 


Reben, die in einer photbelektriſchen Zelle Stromſchwan⸗ 


ungen hervorrufen, mit deren Hilfe über einem Verſtärker 


mehrere Lautſprecher betätigt werdeu. Solche Filme find 
ſchon mehrfach öffentlich vorgeführt worden, zuletzt auf der 
Kino-Photo⸗Ausſtellung Berlin 1925 (Rede Streſemanns) 
und auf der Großen Deutſchen Funkausſtellung. 

Es gibt noch eine Anzahl anderer Syſteme dieſer Art, jo 
3. B. „Movtetone*, das in Amerika viel verbreitet iſt und 
ſich von dem vorher beſchriebenen dadurch unterſcheidet, daß 
die Aufzeichnung des Schallbildes bei der Aufnahme 


iunerhalb des gleichen Apparates 


erfolgt und daß ein normaler Filmſtreifen verwendet wird, 
das Schallbild liegt am äußerſten Rande der Perſoration. 
Auch der deutſche Erfinder Heinrich Küchen meiſter, 
bekannt durch das als „Ultraphou“ bezeichnete Grammophon, 
arbeftet an einem ähnlichen Syſtem, er verwendet als licht⸗ 
un ſetzendes Medium eine Selenzelle. Auch das Verfahren 
non Dr, Köhnem ann iſt ähnlich aufgebaut, er verwendet 
keide Seiten der Filmperforation für die Aufnahme der 
Scha llaufzeichnungen. 

i Andere Syſteme arbeiten mit grammophonähnlichen 
Schallplatten, ſo das amerkkaniſche „Vitaphone“, das heute in 
vielen merikaniſchen Theatern angewendet wird, Aufnahme 


und Wiedergabe erfolgen hier ebenfalls auf elektriſchem 
inn Schallplatten verwendet auch der Lignoſe⸗Tonbild⸗ 
m 


Wie aus vorliegenden Ausführungen hervorgeht, beſtehen 
eine ganze Anzahl Syſteme von Tondildfilmen, die teils 
ſchon auf recht hoher Entwicklungsſtuſe ſtehen. Dieſes Neben⸗ 
einander bedeutet auf der einen Sekte einen Anſporn zur 
Verbeſſerung der einzelnen Syſteme, um konkurrengſäßig zu 
bleiben, aber auf der anderen Seite iſt viel Parallel⸗Arbeit 
geleiſtet worden, die durch gewiſſe im Gange befindliche Kon⸗ 
zentrationen in Zukunft erſpart werden dürfte. 

Fr. Herrmann. 


Fülmprüfftelle, wache auf! 


Der Schlaf auf „Bett und Sofa“ muß endlich ein Ende 
nehmen. — Die Filmzenſur muß verſchwinden. 


Es iſt nun gerade ein Jahr her, daß in Danzig der 
Ruſſenfilm „Bett und Sofa“ von der Filmprüfſtelle 
verboten wurde. Wir haben in dieſer Zeit mehrfach die 
Zenſur gemahnt, das Verbot aufzuheben, da es ſich in keiner 
Weiſe begründen laſſe. Nun iſt in dieſen Tagen der Film 
wiederum in Berlin aufgeführt und — was eigentlich ſelbſt⸗ 
verſtändlich iſt — mit großem Beifall aufgenommen worden. 
Denn der Film iſt, wie ſelbſt die „Voſſiſche Zeitung, 
die auch bei unſerer Filmprüfſtelle nicht in dem Geruch 
ſtehen wird, revolutionär zu ſein, erklärt — „eine Liebes⸗ 
geschichte, ganz ohne Süßlichkeit, eine Ehebruchsgeſchichte ohne 
Pikanterie und zuweilen mit einer Heiterkeit, die klar und 
mütuhenlos iſt, und eine Leidensgeſchichte ohne rührſelige 
Wehmut“. . 2 

Dem etwas über die künſtleriſchen Qualitäten des Films 
hinzuzufügen, wäre ſinnlos, denn hier iſt mit anderen 
Worten unſere Meinung wiedergegeben worden, die wir 
immer vertreten haben. Der Filmprüfſtelle aber iſt wieder⸗ 
um von anderer Seite bewieſen worden, daß ſie ſich bei 
„Bett und Sofa“ geirrt, wie fie ſich auch bei anderen Filmen 
geirrt hat. Manchmal hat ſie ihre Verbotsfreudigkeit revi⸗ 
Fiert. Im Fall „Bett und Sofa“ jedoch iſt ſie hartnäckig ge⸗ 
blieben wie ein eigenfinniges Kind, das ſich jeder beſſeren 
Einſicht verſchließt. . = 

Die Filmprüſſtelle in Danzig iſt in einer übermäßig 
zeugungsfroben Stunde des Volkstages in die Welt geſetzt 
worden, Sie hat ſich bisher nur als ein „Enfant terrible“ 
gezeigt. Der Volkstag hat ſich noch nicht entſchließen können, 
dieſe Mißgeburt dem Scheiterhaufen zu übergeben. In 
Preußen dagegen iſt, wie der Amtliche Preußiſche Preſſe⸗ 
dienſt“ mitteilt, vom Innenminiſter angeordnet worden, daß 
„den Ortspolizeibetzörden kein Berhotsrecht gegen einen zu⸗ 
gelaſſenen Bildſtreifen mehr zuſteht“, Wir haben in Danza 
rechtlich einen anderen Tatbeſtand, tatſäch lich aber iſt 
er derſelbe. Denn auch die Filme, die wir hier in Dauzig zu 
ſehen bekommen, ſind die gleichen, die in Berlin ſchon der 
Zenſur vorgelegt und genehmigt worden ſind. Die Film⸗ 
prüfſtelle in Danzig iſt alſo ein genau fo überflüſſiges Ding 
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wie die Ortspolizeibehörden in Deutſchland, denen das Hin⸗ 
einpfuſchen in künſtleriſche Angelegenheiten vom Innen⸗ 
miniſter neuerdings unterſagt worden iſt. 

die Danziger Filmprüfſtelle aber nicht mit derſelben 
Geſchwindigkeit zu beſeitigen zu ſein ſcheint, wie ihre Geburt 
geſchah, ſo wird ſie nun wenigſteus das Verbot gegen 
„Bett und Sofa“ zurückziehen müſſen. Denn auch für 
eine überflüſſige Filmprüfſtelle iſt es weder angebracht noch 
beſonders ehrenvoll, ſich durch ein jahrelang dauerndes 
Verbot lächerlich zu machen. Wann alſo wird „Bett und 
Sofa“ auch in Danzig zu ſehen ſein? 


Der Detektivſilm ift tat! 


Friede ſeinem Zelluloid. — Wie der Kriminalfilm fein ſoll! 


Zein Zweiſel: Die Zeit des „großen Detektiv⸗Schlagers“ 
iſt vorbei; vorbei jene Epoche, da Joe Deebs und Stuart 
Webbs, die Meiſterdetektive, uns eine Gänſehaut nach der 
anderen über den Rücken jagten, und Revolver, ſchwarze 
Masken und unterirdiſche Gänge uns bis in unſere Träume 
verfolgten. Wir find nüchterner geworden, fachlicher, wir 
verlangen Lebenswahrheit und exakte Klarheit. Der 
Detektivfilm iſt tot; Friede ſeinem Zelluloid! 


Szene aus dem Kriminalfilm „Sein großer Fal“. 


Der Film von heute, der ja ein Spiegel unſerer Zeit iſt⸗ 
— oder ſagen wir vorſichtshalber: ſein ſoll —, der Fit 
kann an den Problemen, die das Verbrechertum und ſeing 
Bekämpfung ſtändig nen aufrollt, nicht vorübergehen. nd, 
jo ſah man ſich — ſchwer belaſtet durch Tradition und Er 
ſunerung an den ſeligen „Detektivſchlager“ — vor der Auf⸗ 
gabe, den modernen Kriminalfilm zu ſchaffen, 
Erſtes Geſetz hierfür: Fort mit allen künſtlich konſtrulerten 
Unmöglichkeiten, Lebensechtheit, Logik, Natürlichkeit in 
Handlung, Ausſtattung und Darſtellung. Noch eines if 
beachtenswert: Der Zuſchauer darf nicht mehr wiſſen als 
der Kriminaliſt, der einen geheimnisvollen Mord zu ent⸗ 
rütſeln hat, oben auf der Leinwand. 
Alfred Zeisler, Produktionsleiter ser Ufo 


Die Filme der Woche. 


Shanghai“. 


Ein ſenſationelles Filmdokument in Berlin. — Waun werden 
wir es in Danzig ſehen? 


Die meiſten ſogenannten Kulturfilme entbehren nicht 
einer gewiſſen Komik. Da iſt alles jo hübſch zurechtgemacht, 
ſo auf niedlich und „Ach Gott doch, wie reizend“ friſiert. Das 
ſchwarze Negerkindchen zeigt, während es aus dem Milch⸗ 
töpſchen ſchleckt, ſein Ebenholzpopochen oder vor einem Vor⸗ 
hang flammender Sonnenuntergänge ſteht der letzte In⸗ 
dianer, heroiſch hingekitſcht, fertig für das internationale 
Magazin⸗Titelblatt. Publikum lernt da, daß die Nias⸗Nias 
durchbohrte Daumen für Schönheit halten, oder ein chine⸗ 
ſiſcher Kuli eine Tonſcheibe zur Schale drehen kann. 


Das find ſogenannte Lehrfilme, die aus dem Geſichts⸗ 
winkel der alten Jahrmarktspanoramen die Welt einfangen 
wollten. Erſt Filme, wie die von Colin Roß brachen mit 
dieſer Methode. Aber es iſt noch ein Schritt weiter zu tun. 
Der Kulturfilm muß dokumentariſchen Wert bekommen. 
Dieſer dokumentariſche Wert wird freilich nie ohne polt⸗ 
tiſchen Beigeſchmack ſein können. Aber was ift ohne poli⸗ 
tiſchen Beigeſchmack? 

Der Zenſur wird von der Prometheus⸗Film⸗Geſellſchaft 
demnächſt in Berlin ein Film vorgelegt werden, der vorerſt 
nur in kleinem Kreiſe gezeigt wurde. „Schanghai“ iſt der 
Titel, Schanghai iſt der Juhalt. Jene oſtaſtatiſche Stadt, 
Handelszentrum und Einfallstor des europäiſch⸗ameri⸗ 
kaniſch⸗japaniſchen Imperialismus, Aufſtandszentrum des 
erwachenden Chineſentums, Ort wildeſten Zuſammenſtoßes 
zwiſchen Kulitum und Kolonial⸗Kapitalismus. 


Was ſieht man? Fabriken, in denen hundert chineſiſche 
Kinder bei giftiger Streichholzarbeit ſitzen, Fabriken, bei 
denen chineſtſche Mütter (60 Pfennige für 12 Stunden Tages⸗ 
arbeit) ihr Baby unter ihrem Arbeitsſtuhl zu liegen haben, 
Meetings der Kulis, Hinrichtung der Aufſtändiſchen mit 
tadellos funktionierenden Repetiergewehren, und dann die 
Waſſerballſpiele der Frauen in der Fremden⸗Kolonie und 
den Stacheldraht zwiſchen Unterdrückern und Unterdrückten. 
Und man ſieht das chineſiſche Volk auf der Straße, ungeſtellt, 
wie es ſchwitzt, ſich freut, böſe iſt, ſchuftet und vor Ermüdung 
in den Winkeln liegt. Und wie es von den Kugeln ana⸗ 
mitiſcher Söldner und blendend equipierter Italiener kugel⸗ 
zerlöchert und mit einem letzten Seufzer umkommt. 

Ein Zeitdokument, atemberaubend, beklemmend, auf⸗ 
reizend. Blitzartig flammt im Muskelſpiel eines fanatiſch 
erwachenden Geſichtes die ganze Gefahr der Zukunft auf, 
jene Gefahr, die das gelbe 400⸗Millionen⸗Volk zärtlich hegt 
und grimmig hütet, bis ſie eines Tages ſich als heulende 
Wolke der Wut aus den armutſtinkenden d Schuppen und 
Dſchunken erhebt gegen die Wolkenkratzer der fremden 


Blertel, von denen unter dem Schutz der Kriegsſchiſſkanonen 
dieſes Kolonialland noch einſtweilen regiert wird. 

Schanghai wird eine Filmſenſation werden. Eine Sen⸗ 
ſation ebenſo für die Augen wie für den Verſtand der Zu⸗ 
ſchauer. Und mögen manche Kontraſte auch ein Werk kluger 
Montage ſein, mit Licht⸗ und Schattenkontraſt begann die 
Schöpfung ihre erſte plaſtiſche Weltanſchauungsmontage. 

8 Maufred Georg. 


Haben Sit Ihren Kaugummi nicht vergeſſen ) 
Die Heilige und ihre Narren. 


„Die amerikaniſche Sektengründerin Aimee Me. Pherſon, 
die gegenwärtig mit ſenſationellem Aufwand in Begleitung, 
ines Orcheſters harfenſpielender Mädchen England bexreiſt, 
Um Evangeliſation zu treiben, kam dieſer Tage auch nach 
Glasgow. Dort bereiteten ihr die Studenten der Univerſikät 
einen ungewöhnlichen Empfang Sie füllten eine Stunde vor 
Begiun den Saal, ſchmückten Podium und Pult mit leeren 
Bier laſchen und Gläſern und häugten Plakate an die Wand 
niit Aufſchriſten wie „Good old Whiſky“, „Haben Sie Ihren 
Kaugummi nicht vergeſſen?“ und fo. Als die fromme Dame 
In ihren weißſeidenen Kleide zu reden begann, ſetzten ſich die 
Studentinnen in der erſten Reihe in Poſitur und zündeten 
türe Zigaretten zan. Wenn der Predigtengel ſich räuſperte, 
zwurde ſchleunigſt ein Glas Bier auf das Podium gereicht. 
Mig Mime verstand jedoch, dieſe Fronde mit Humor zu be⸗ 
zwingen. und als fie fertig war, wurde ihr zu Ehren das offi⸗ 
bielle Lied der Uniserſttät angeſtimmt. 
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